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Erſtes Schreiben.
ſ2WMuuck auf, Herzensbrubderchen! Schon wie—

der unter ciner andern Geſtalt? Run, gra
tulire; wunſche, daß Dir Dein neues Unterneh—

men beſſer glukke, als alle die tauſend Feder—
und Zungenhiebe, dadurch Du Dir Dein kum—

merliches Autorleben bisher gefriſtet. Nun
Bruderchen, ich wollt auch gern ein Autor wer—

den, denn ich bin, ohne Ruhm zu melden, bei—

nah ein eben ſo ausgeſtoßner armer Hund, wie

Du; war ſo wie Du in Brod und Ehren, und
brachte mich durch einige kleine Unfalle, die un—

ter dem ſcharfzungigſten Haufen moraltſcher Af—

fen, und bei der verwunſchten hundertaugigen

Juſtitz einiges Aufſehen machten, um beides;
die aber ein ſo galanter Mann, wie Du biſt,
hoffentlich nicht mit dem altfrankiſchen Namen

Laſt er belegen wird. Du weißt, Bruder—
chen, wie man's denn hernach ſo treibt. Man
ſinnt auf dis und das, ſich durchzuſtoppeln;
ſpielt eine Zeitlang offentlich den ehrlichen

Mann; beklagt ſich, daß der Lohn der Tugend
und



63)
und Rechtſchaffenheit in dieſer blodſichtigen

Welt ſo knapp ausgeſpendet werde; ſchimpft
auf unaufgeklarte Zeiten, die dem Helldenker
verfolgen; ſetzt ſich beſcheidentlich neben einen
Leſſing, Eberhard, und wie die großen kuh—

nen Tiefforſcher alle heiſſen! Will ſieh aber
die undankbare Welt keine Naſe andrehen laſſen,

ſo wird man ein Menſchenfeind, ein Pasquil—

lant. So ging es mir im kleinen, wie Dir
in einem großern Wirkungskreiſe! Jch ward
bald der Abſcheu meines Stadtchens, und ich
fuhlte nur zu oft, daß mein Rullen nicht Cen

ſur frey war.
Damals ſchon drangen Deine treflichen Pro—

dukte bis zu uns hin; ich konnte mich des Nei—
des bei dem Gedanken nicht erwehren, daß Du
bei einem ahnlichen Schilſale, bei ahnlichen Un—

ternehmen, ſo viel mehr Glul in der Ferne
ſchien es wenigſtens ſo als ich, hatteſt. Bald
trabeteſt Du ſtolz mit Pferdefuß und Klauen

vor der gefurchteten Rotte, die da heiſſet Legion,

her, und prangteſt in der Gallerie Deiner
Conſorten. Bald ſah ich Dich auf Deinen
olympiſchen Freund Langohr umher ſchlen—

2 dern,
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dern, oder wie du, gleich einem hellſtimmigen

Charlatan, Deine Quackſalbereien geſchikt an

den Mann zu bringen wußteſt. Bei dem allen
nannteſt Du Dich keck: Den Lieblingsſchriftſtel—

ler Berlins! Denke, beſtes Bruderchen, wie
Dein Beiſpiel mich anfeuern mußte! Noch
war ich nicht Schurke genug geweſen, heilige
Wahrheiten in ein hamiſches Licht zu ſetzen,
oder vielmehr boshaften Schatten darum zu
hullen; noch rechtſchaffene Charaktere durch

muthzwillige Nebeneinanderſetzungen zu verun

glimpſen, ſahe auch wohl ſo viel ein, daß ich
durch ein ſo unberufnes Gewerbe in den kleinen
Zirkel ehrlicher Kleinſtadter mein Gluk nicht ma

chen wurde: So entſtand denn der erſte Ge
danke bei mir, meine Vaterſtadt zu verlaſſen,

Deinem Beiſpiele zu folgen, und in Berlin eine
neue Rolle zu beginnen; denn dacht' ich: die
Aufklarung in Berlin muß doch noch lange nicht

ſo allgemein ſeyn, als es im Geſchrei damit iſt,

weil deine Scharteken, die, im Vertrauen ge
ſagt, aufs glimpflichſte mich auszudrukken, ſo
viel elendes Zeug und mehrentheils ſo plumpe

und platte Angriffe auf Religion und alle mog

liche
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liche wohlthatige Einrichtungen, enthalten.
Vielleicht, dacht' ich, iſts auch mir beſchecrt,
eine Zeitlang, gleich einem Kafer, uber meinem
Miſt zu ſchnurren, und durch einen milden Son—

nenſtral von dem erquikkenden Angeſicht eines

Verlegers herab, einen kleinen Schimmer zu

erhalten.

Feſt entſchloſſen, mich der edlen Zunft der
Alltagsſchmierer zu weihen, nenn ich Dich, Du

edler Anfuhrer des wuthenden Heeres, mit dem
traulichen Namen Bruder. Siehe, ich bin
nuu Dein Gehulfe, und zwar auf dieſe Weiſe!

Du mußt Dir nicht etwa einbilden, man ver—

ſtunde die Pantomime nicht, wenn Du auf die—

jenigen, die es unternehmen wider Dich aufzu—

ſtehen, ſauer ſiehſt; nein, Herzensbruderchen!

das iſt das große Triebrad unſrer Zunſt; die
lhonſte Gelegenheit zu ſchmieren; der wohltha—

tigſte Ausfluß gallſuchtiger Gemuther, die beſte
Wehr und Waffen wider den grimmigen Feind
den Hunger. Scheinen zwei von uns wider ein—

ander zu ſeyn, wird mit der großmuthigen Ver—

achtung gegen kleine Kliffer ein Blendwerk ge—

macht; ſo arbeiten die loſen Schelme gewohn—

3 lich
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lich an einem heimlichen gemeinſchaftlichen

Plaue. Hierzu, mein Kind, bin ich Dir er—
bothig; ſuche Dir, welchen rechtſchaffenen Mann

(oder Weib gilt gleich aus, ſchande ſei
nen Charakter, vergifte ſeine Abſichten, unter—
grabe die Religion unter der Larbe des Selbſt—

denkens kurz, ſey ganz Du! Hauche aus
Deinem Winkel ſo vrel Gift in die Welt hinein,

als Deine arme algenutzte Lunge vermag, ich

will aus meinem Winkel die Rechtfertigung de

rer, die Du ſchandeſt, in die Welt ſchikken.
Denn ſiehſt Du, das iſt eigentlich Plan; ſo muß

von zwei ſo ſanbern Burſchen, wie wir ſind, be
ruhrt, der feſteſte aute Name dahinſturzen; der
beſte Schrifrtſteller lacherlich, und die Verauſtalk—

tungen ganzer Collegien dem Publiko verdachtig
werden. An Schadenfreude fehlt es nie, und

SEboſe Abſichten haben noch immer zugangign
Herzen angetroffen. Alſo friſch dran! Jn Dei—

ner Berliniſchen Correſpondenz iſts ohnehin
ſchon alles von Dan bis Berſeba durre, und

man ſieht, wie muhſam Du von der Kanzel bis

zum Theater umhergewuhlt, um ein Bischen
Ridikule zu entdecken, Deinem pasqguiniſchen

Gaumen
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Gaumen zu kuzzeln. Du nennſt es auf eine um
gemein feine doch handgreifliche Art, Deine Di—
arrhoe zum Genuß des Publilums ausſchutten.

Nimm mir's, als einen alten Landwirth,
nicht ubel, Bruberchen! das unflatige land—

liche Bild; aber Du kommſt mir nicht anders
vor, als die ſehr bekannten Thiere, die dem

ſchmakhafteſten Kraute, der edelſten Wurzel
worubereilen, um ein wenig Menſchenk
heraus zu wuhlenz. nochmal, verzeih mir! ich

konnte aber den Einfall nicht unterdrukten, der
mir bei cinem Menſchen ſo treſſend dunkt, der

hundert Gelegenheiten hatte, Tugenden auszu—

ſpahen und bekannt zu machen, dennoch aber

mit trauriger Geſchaftigkeit Laſter und Ridikuls

aufzudekken, und mit hämiſchen Zuſatzen offent—

lich in das gehaſſigſte Licht zu ſtellen, bemuht iſt.)
1 4 Da

Wenner gute Thaten ſchildern ſollte, wurden
ſeine Blatter ſo unausſtehlich trokten und lang—

weilig ſeyn, daß ſie kein Menſch kauſfen wurde.
Da dieſer Unverſchämte aber dann erſt in ſei-
ner wahren Sphare iſt, weunn er Religione—
ſpottereien, Zoten und Pasquille in die Welt
ſchikken kann, den Arretin ſpielet, von dummen,

Kanſers
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Da ich in allem Ernſt Willens bin, Dein
treuer Confrater zu werden, kannſt Du Dir
leicht vorſtellen, daß ich vor Begierde brenne,

Dich perſonlich zu kennen. Dies iſt mir aber
bis itzt nicht gelungen; wenigſtens hoffe ich, das

Du nicht das widrige Cadavre, den man Dei—

nen Namen lieh, geweſen biſt; ich konnte doch

dann ohnmoglich mit Dir perſonliche Freund
ſchaft machen, wenn Du ſo ausſehen ſollteſt.

Stell Dir nur ver, Brüderchen! neulich ſtieß
mir an einem offentlichen Ort ein alter Mann

in Junglingstracht gezwangt auf; ſein Geſicht
war abgebleicht, wie vom Hauch des Laſters, in
den fahlen Augen war weder Seh noch Lebens—

kraft; ein paar dunne morſche Beinchen woll—

ten ſchier unter der Laſt des unproportionirli

chen
Kayſers- und Konigsſtreichen redet, die er zu
zuchtigen einen innern Beruf haben will, in der
Abſicht, die, Groſſen und reichen Leute, durch
die Furcht vor ihm, in Contribution zu ſetzen,
um von ihm nicht angezapft zu werden. Und da
dieſes ſeine Zerzensſprache iſt, ſo hat alsdenn
eher ſein Styl etwas Anziehendes fur diejeni—

gen, die dergleichen lieben, und welche er ſein
Publikum nenuet.

Anmerkung.
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chen, groſtentheils aufgedunſenen Korpers ein—

knikken. Die bebende entkraftete Fauſt fuhrte
einen ungeheuern Stab, den elenden Ruin zu
ſtuzzen; im weiten halbofnen Munde, im Blick

lag unbeſchreiblicher Ausdruk kurz eine
ganze, Gallerie von Teufeln. Sein trippeln
der Gang kundigte einen ausgemergelten Sohn

der Wolluſt an, dem das Podagra in dieſen ent—

nervten Gebeinen tobte, und dieſes haßliche

Phantom ſollteſt Du ſeyn! Ein Menſch
in einem Gaſthofe verſicherte: dieſe Schilderung
konne keinen als Dich bezeichnen; rief bei jedem

Zug meiner Beſchreibung: Das iſt er! Auf mei—

ne Ehre, das iſt er! Aber, ſetzte er hinzu, ſoll—
ten Sie ihn erſt ſprechen horen! Jn ſeinem
durch Unordnung und Sittenloſigkeit geſchwach—

ten Kopf ordnen ſich Vorſtellungen und Begriffe

oft ſo langſam, daß dieſem bittern Pasaquillan—
ten faſt immer der Ausdrutk Viertelſtunden lang

verſagt.

5 Jn2) Von dieſer Beſchreibung konnen wir verſichern,
daß wir noch keinen Menſchen ahnlicher beſchrie—

ben geleſen haben. Sollte er einmal wegen
Verbrechen aus Berlin fluchten, ſo kann dieſe

Be
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Ich kann Dir nicht ſagen, Bruder, wie mir

bei dieſer Beſchreibung weh ums Herz ward!
Meiner vermeinten phyſiognomiſchen Kenntniſ—

ſe nach, mußit.ſt du ein junger ruſtiger Burſche

ſeyn, der durch ſeine einnehmende Figur die

Weibcheus beſtrikt; deſſen hinreiſſende Suade
ihn den Zugang zu denen wohlveſetzteſten Ta
feln verſchaffte, und deſſen Ruktken Manneskraft
genug habe, den Lohn ſeiuer Autormuhe einzu—

erndten. Noch vielmehr aber ſank mein Muth,
da mir jener verſicherte, Du ſeyeſt hier lange

nicht mehr das, wofur Du Dich ſelbſt haltſt.
Es ſei zwar wahr, daß Du Dein Spiel immer
noch vor wie nach unter maucher Geſtalt trei—

ben durfeſt; trateſt oft mit ſchamloſer Stirn da

her; wurfeſt mit Koth unter die Leute, und
wollteſt Dich denn ſchier zu Tode freuen, und
wahnteſt, der Lieblingsſchriftſteller der Nation
zu ſeyn, wenn Dir ein Troß unzuchtiger und

wilder Buben Beifall zujauchzte! Das ware
aber auch alles: NYun, dacht' ich, iſt dem
ſo, ſo ſchreibe ich wider ihn. Er fuhr aber fort,

nich

Veſchreibung in keinem Steckbrief richtiger ge—

macht werden. Anmerk. der Verleger.
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mich zu verſichern, daß Du bei Deinen ſogenanu

ten Verchrern auch ſchon ſehr geſunken ſeyſt.

Dem.Himmel ſeys gedanlt, ſagte er ferner, ſo
ganz von allem guten Geſchmat iſt Berlin noch

nicht herabgeſunken, ſo durchaus unedel iſt Ber—

lin noch nicht, daß es dieſen Pasquillanten zu
ſeinem Liebling erwahlt hatte. Da ging es mir
doch ganz wunderlich zu Sinne, daß es wohl ein

ſchandliches Beginnen ſeyn konnte, womit Dei—

ur Seele ſchwanger geht; Du kommſt mir wie
einer vor, der eine Reiſe unternimmt, um eine

genaue Beſchreibung aller heimlichen Gemacher

und ihrer Jngredienzien zu liefern. So ſehr
die Aufnahme in Deiner Zunſt meinem Geld—
mangel auch ſchmeicheln mag, kann ich mir dech

das Elende, das Beſchimpfende Deines Gewer

bes nicht verbergen. Beſiehe es beim Lichte,
Bruderchen, ob nicht etwas Schurliſches darin

liegt? Wenn Du wollteſt, noch konnteſt Du viel—

leicht ein rechtſchaffner Kerl werden. Thue Dein

Talent zu meinem guten Willen, ſo konnen wir

leben, Brod haben, und von dem bittern Vorwurf
frei werden, mit dem wir zu unſerm Grabe hin—

taumeln; manchen ſchwachkopfigen Jungling, der

nur
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nur irgend eine Authoritat vor ſich zu haben
wunſchte, war es auch nur die Deinige, ins
Verderben geſtürzt zu haben. Schreib, wenn
Du kanſt, etwas uber die wichtigen Materien,
die Du vor langer als Jahresfriſt mit vielem Ge
prange am Ende Deiner herrlichen zweiten Bo—
kiade angekundiget, und auch von vieltn Dupen

Geld zu Pranumeration angenommen, allein ſie

gehorig auszufuhren, keine hinlangliche Kenntniß

noch Luſt haſt. Sinne nicht blos blendende Titul
zu Buchern aus, an die Du zu arbeiten vielleicht

noch nicht gedacht haſt, ob Du gleich auf ein Du
tzend Bucher zugleich Pranumeration erbettelſt,
und die Zettul den angeſehenſten Leuten gleich

Brandbriefen ins Haus ſchickſt, die, um ſolchen
unverſchamten Bettler nur wieder los zu wer
den, denſelben gern mit einigen Thalern lauffen

laſſen. Oder wenn Du ſelbſt, wie es ſehr das
Anſehen hat, nichts geſcheutes mehr erfinden
kannſt, jedennoch Dir die Finger jucken, ſo ſchreib

lieber, wie Rouſſeau, etwas ab. Du ſchreibſt,
wie ich gehort, ſehr hurtig, und doch eine ziem

lich gute leſerliche Hand, obgleich ſo unortho
graphiſch wie ein Schulbube aus Tertia, womit

Du

J
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Du Dich vielleicht in einem Gefaugniſſe beſſer

nahren konnteſt, als Du bisher mit alle Deinen
ſaubern Scharteken nicht haſt zuwege bringen

konnen. Spahe Tugenden und gute Handlun—
gen aus, mache ſie bekannt; nenne, wenn Du

willſt, gute Menſſheen und ihre redliche Ge—
ſinnungen; Dein Wirkungalreis wird wahr—
lich in dieſem Fach nicht zu llein ſeya.) Viel—
leicht irre ich, aber es iſt mir immer, als wur—

deſt Du ein erbarmliches Ende nehmen, wur—
deſt es einſt noch bei Deinem Grabe bereuen,

keine edlere Rolle ubernommen zu haben. Mir

wenigſtens gehn die Augen uber, wenn ich mir

ein hinfalliges, verachtetes Alter, oder ein durch
Wolluſt fruh ereiltes Ziel auf einem harten
Krankenlager deuke. Dann, Bruder, werden

wir wunſchen, lieber bei dem Schweis unſers

Angeſichts in Einfalt des Herzens kummerlich
unſer Brod und Ertoffeln aufm Dachſtubchen
gegeſſen zu haben, als die traurige uber alles
peinigende Rechenſchaft uber den Gebrauch der

empfangenen Gaben ablegen zu muſſen. Mir

ſtehen

Das kann er nicht. Siehe die erſte Note.
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ſtehen die Haare zu Berge, wenn das alles ſo
kommen wird! Und kommen wird ſie gewiß,

die bittre Stunde, in der es nicht mehr heiſs
ſen wird: war dieſe oder jene Meinung von
Theologen beſtritten oder vertheidigt, wahr?

oder iſt die Apolalypſe ein gottlich Buch oder
nicht? Stumpfte ſchaaler Witz ſich mit Recht
oder Unrecht an dieſem oder jenem Lehrſatz ab?

Sondern wenn die Frage in unſerm Gewiſſen

erronen wird: Wie lebteſt Du? Wie wendeteſt

Du Deine Talente zum Wohl Deiner Mitmen—
ſchen an? Ach Freund! Freund! denke mal
ernſtlich und lebhaft an dieſe Stunde des Schrek—

kens, und dann verſuche, ob du rinen Einfall
uber die Bibel oder einen die Religion entehren

den Gedanken haben wirſt? Ob Du ohne Schau
der Deine Schriften wirſt anſehen konnen, an
welchen Du in der Todesſtunde ſicherlich manche

Zeile mit Deinem Blute ausloſchen zu konnen

wunſchen wirſt.

Spotte nur, ſpotte meiner! Jch aber bin
kein ſo verharteter Boſewicht, daß mir nicht die

Augen bei dieſer Vorſtellung, auf die ich beinah

wider meinen Willen geleitet ward, uberlaufen
ſollten.
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ſollten. Jch denke; es ſollte uns nicht geren—
en, wenn wir uns der Welt von einer beſſern
Seite zeigten. Es iſt doch eine hunesfettiſche
Sache, von jedem Rechtichaffenen verabſcheut,

hochſtens als ein Unding zwiſchen Menſch und
Teufel bemitleidet zu werden! Es würbe freilich

etwas ſchwer halten, Deinem bisherigen Betra—

gen durch ein beſſeres ein Dernenti zu geben;

allein wer erinnert ſich des Dungers, wenn das

Erdreich gute Fruchte tragt? Wer fuhlt nech
den Dorn, der ihn verwundete, wenn die Roſe

ihren Wohlgeruch weit umher duftet?

Lache wie Du willſt, alter Burſche! hunze
mich in Deiner Scharteke aus; wehre Dich
durch Zoten oder Laſterungen, wie Deine Art

denn ſo iſt, oder ſprich von Verachtung. Troſte

Dich mit Deinen Freiheiten und Gonnern; in
der Tiefe Deines Herzens ruft doch trotz Deiner
kekken Grimaſſe eine Stimme zu: ich bin doch

im Grunde ein elender Rerl!

Ach, Bruderchen! ſchiene nicht Gottes Son—

ne uber Gute und Boſe, was wurde nicht ſchon

aus Dir geworden ſeyn! Dieſe und ahnliche Be—

trach
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trachtungen machen mich vollig unſchlußig, zu

wem ich mich zu halten habe.

Der fatale Fremde mit ſeiner Beſchreibung
von Dir! Deinem loſen Maule nach dachte ich,

Du wiegteſt Dich auf Roſen. Was hat man
denn vom Laſter, wenn es nicht einmal ſeinen
Maun ernahrt? Wenn Berlin ſeinen Lieblings
ſchriftſteller zu Zeiten in die Hände der Obrig

keit fallen laßt? wenn ihn auf alle Schritte Exe
quirer folgen, ſo mag ich hier nicht Liebling ſeyn.

Schreie nicht uber Perſonalien, mein Schatz;
krumme dich nicht! Denke: ein Freund gegen
den andern, iſt, was Du gegen ein ganzes Pu
blikum warſt! Schlage immerhin von hinten

aus, ich liebe Dich dennoch. Leb wohl!?

Dein
alter treuer Diener.

N. M.N. S. Haſt's geleſen, alter Burſche, die unhof
liche Aeuſſerung in der Berliner Zeitung vom 26.
November? »Ein Referent im Criminalkollegio des
vetleuchteten Berlins mußte von Rechtswegen mehr
»Kenntniſſe von emem Meſſias haben, um den, der
»Schwarmer genugiſt, ſich fur den Meſſtas auszuge—
»ben, zum Gotteslaſterer zu niachen.“ Die Leute
haben doch auch gar keinen Sinn, Deine ſchnakſche
Einfälle zu goutiren. So ein galanter Mann, wie
der Roſeufeld, hatte in einer etwas hohern Sphare
maunchen edelfuhlenden Verleger vielleicht zum ret—
chen Maun gemiacht.
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